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Hartzumfrage Netzwerk Grundeinkommen, Dr. Herbert Wilkens, Mitglied im 
Netzwerk Grundeinkommen. Ehemals wissenschaftlicher Mitarbeiter eines 
Wirtschaftsforschungsinstituts und Berliner Kommunalpolitiker.  

1. Haben sich Ihre Erwartungen an die Hartz-Reformen bestätigt? Welche waren das? 
Ja, meine Erwartungen sind nicht enttäuscht worden - leider. Es war von 
Anfang an abzusehen, dass bei weitverbreiteter Arbeitslosigkeit das Element 
"Fördern" kaum zu verwirklichen war. Gleichzeitig wurden von vornherein die 
Einzelheiten des "Forderns" so festgelegt, dass eine Verschlechterung der 
sozialen Sicherung zu erwarten war. 
 

2. Welche grundlegenden Mängel sehen Sie bei Hartz IV - oder welche positiven 
Resultate nehmen Sie wahr? 

 

1. Zu geringer Regelsatz - er liegt unter dem Existenzminimum und ist durch 
Statistikmanipulation absichtlich viel zu tief angesetzt worden. Folge ist 
eine massive Verschärfung der Armut - besonders problematisch bei 
Haushalten mit Kindern.  

2. Sanktionen führen zu noch schärferer Verletzung des Menschenrechts auf 
Existenzsicherung und zu Zwangsarbeit im Sinne der Verpflichtungen 
Deutschlands gegenüber der UNO. 

3. Die Ausweitung der prekären und niedrig entlohnten Arbeitsverhältnisse 
hat sich auf das gesamte Lohngefüge bis in den mittleren Bereich 
ausgewirkt, mit Lohnsenkung und Unsicherheit. 

4. Die Kürzung der Leistungen durch Anrechnung von Vermögen und 
Einnahmen ist weithin ungerecht.  

5. Schnüffelei des Staates in Privatangelegenheiten der Bürger.  
6. Abhängigkeit der Haushaltsmitglieder von Partnern.  
7. Unfreiheit der Hartz-IV-Abhängigen und Verunsicherung der bisher nur erst 

noch von Hartz-IV Bedrohten bringt volkswirtschaftliche Verluste. 
8. Der einzige Vorteil: Die Verknüpfung der Arbeitslosenhilfe mit dem 

allgemeinen System der Sozialen Sicherung macht den Zusammenhang 
und die Reformbedürftigkeit des Gesamtsystems deutlicher. 
 

3. Halten Sie die Hartz IV für reformierbar? Welche Veränderungen halten Sie für 
sinnvoll bzw. machbar? 
Das System der Sozialen Sicherung einschließlich Hartz-IV muss durch eine 
solidarische Erneuerung in Richtung auf das bedingungslose 
Grundeinkommen reformiert werden. Von Hartz-IV darf nur das Element des 
"Förderns" übrigbleiben, dann allerdings in einer wirksamen Form, die auf der 
Freiheit der Bürger beruht und die Fähigkeiten der Menschen optimal nutzt.  
 

4. Wie bewerten Sie die aktuelle verfassungsrechtliche Prüfung der Regelleistungen? 
Was könnten die Konsequenzen sein? 
Im besten Fall wird wohl eine Auflage erlassen, das Rechenverfahren für den 
Regelsatz für Kinder so zu ändern, dass er im Endeffekt angehoben wird. Auf 
die eigentlich erforderliche allgemeine Verbesserung des Systems wage ich 
nicht zu hoffen.  
 

5. Wagen Sie einen Ausblick: Was folgt auf Hartz IV - Bürgerarbeit als „Workfare-
Modell“? FDP-Bürgergeld? Oder bleibt alles in den nächsten Jahren "beim alten"? 
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Siehe Punkt 7 - Kein Ausblick, aber eine Hoffnungsskizze. 
 

6. Sehen Sie mögliche Übergangspfade von Hartz IV zum bedingungslosen 
Grundeinkommen - wenn ja, welche? 
Die Aussetzung der Sanktionen wäre ein erster Schritt, allerdings in den 
Augen der Systemverteidiger ein gewaltiger. Wird er durchzusetzen sein?  
Hoffentlich fördern die Mängel des jetzigen Systems bei einer Mehrheit der 
Bevölkerung die Einsicht und die Bereitschaft für Systemveränderung in 
Richtung auf ein bedingungsloses Grundeinkommen. Es könnte vielen klar 
werden, dass ein allgemeiner gesetzlicher Mindestlohn erforderlich ist. Der 
Wille zu einer massiven Ausweitung der sozialen Infrastruktur könnte sich 
herausbilden. Einem Abbau von Leistungen der sozialen Sicherheit könnte 
Widerstand entgegengesetzt werden. 
 

7. Oder sehen Sie andere Übergangsschritte zum bedingungslosen Grundeinkommen? 

Zum Beispiel? (Bitte mit kurzer Begründung)  

Übergangsschritte sind z.B. von den Grünen skizziert worden. In anderen 
Parteien gibt es ähnliche Gedankenströmungen. Die folgenden Kernelemente 
unterstütze ich: 
1. Beginn mit einer Grundsicherung für Kinder und Rentner, in der die 

Freiheit von Vorbedingungen und Sanktionen verankert ist. Später 
Ausweitung auf alle Einwohner des Landes.  

2. Berücksichtigung von Einkommen und Vermögen erst bei der 
Steuerveranlagung, nicht von vornherein bei der Auszahlung der 
Grundsicherung. 

3. Individueller Anspruch (nicht an Bedarfsgemeinschaften gebunden).  
4. Start mit einer relativ niedrigen finanziellen Ausstattung, die dem unteren 

Rand des Existenzminimums entspricht.  
5. Absicherung des relativ geringen Betrages durch kostenlose Bereitstellung 

von sozialer Infrastruktur, angefangen bei der Kinderbetreuung über die 
Verbesserung von Bildung und Ausbildung sowie den Ausbau der sozialen 
Dienste für Mitbürger, die mit ihren Problemen nicht alleine fertig werden, 
bis hin zu einem öffentlichen Nahverkehrssystem, das Mobilität für alle 
ermöglicht. Dies alles muss für die Nutzer ohne Zusatzkosten bereitgestellt 
werden, so wie wir es bei befestigten Straßen oder staatlichen Schulen 
gewohnt sind. 

6. Umbau der Gesundheitsversorgung zu einem solidarischen, aus 
Steuermitteln finanzierten Gesundheitssystem, einschließlich einer 
menschenwürdigen Altenpflege. Private Höherversicherung nicht zu 
Lasten der solidarischen Standardversorgung. 

7. Steuerreform, die nicht nur der Vereinfachung dient, sondern vor allem der 
gerechten Umverteilung von oben nach unten. Sowohl die hohen 
Einkommen als auch die hohen Vermögen müssen stärker an der 
Finanzierung des Gemeinwesens beteiligt werden, so dass niedrige 
Einkommen steuerlich entlastet werden.  

8. Allgemeiner gesetzlicher Mindestlohn bei allen Arbeitsverhältnissen mit 
umsatzsteuerpflichtigen Arbeitgebern. Ziel ist es, einen allgemeinen 
Kombilohn zu vermeiden bzw. - soweit jetzt schon durch Aufstockung mit 
Hartz-IV eingeführt - ihn wieder zu beseitigen. Der Kombilohn 
subventioniert die Unternehmen massiv und verstärkt dadurch 
gesellschaftliche Ungerechtigkeit und Machtzusammenballung. 


